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Faszinierende
Quantenwelt
Die Quantenwelt ist ganz anders als die
Welt, die wir im Alltag erleben. Sie ist die
Welt der kleinsten Teilchen und voller
faszinierender Phänomene. Wussten Sie
zum Beispiel, dass sich ein solches Quan-
tenteilchen zur selben Zeit an verschiede-
nen Orten befinden kann? Oder dass man-
che Teilchen miteinander verbunden
sind, obwohl sie meilenweit voneinander
entfernt sind? So rätselhaft diese Phäno-
mene auch erscheinen mögen, so klar ist
es, dass sie die Grundlagen für eine Revo-
lution moderner Technologien bilden
werden. Grund genug, sich in diesem Be-
reich Wissen anzueignen. In unserer Vor-
tragsreihe geht es um die schnellwachsen-
den Gebiete der Quantensensorik, des
Quantencomputing und der Quantenkom-
munikation. Sie können die Vorträge nicht
nur vor Ort, sondern auch ganz bequem
von zuhause aus via Zoom verfolgen.

Quantenforschung und Quantentechnologie, Andrea
Hofmann, Patrick Maletinsky, Philipp Treutlein, Richard
Warburton, Mo. 20.01.-10.02.25, 18.30-19.45 h,
Universität Basel, Kollegienhaus, Petersplatz 1, Basel
oder online per Zoom. Informationen und Anmeldung:
061 269 86 66 oder www.vhsbb.ch

LESERINNENBRIEF

Wertvolle Arbeit
Das neue Jahr ist auch eine gute Gelegen-
heit zu danken. Mein Dank gilt besonders
den Mitarbeitenden der Stiftung Hirsa-
cker in Liesberg. Bei mehreren Besuchen
konnte ich feststellen, wie sie den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern mit Respekt,
Geduld, Zuwendung und Fachwissen
begegnen und durch den Alltag beglei-
ten. Das Hirsacker-Team ermöglicht den
Bewohnern, ihr wahres Wesen zu leben,
holt deren Stärke hervor, fördert deren
Selbstständigkeit und Selbstbestimmung,
geht auf jeden Einzelnen von ihnen ein
und bietet ihnen ein liebevolles und ge-
mütliches Zuhause. Kurz: Der Hirsacker
ist eine Wohlfühloase. Die Bewohner
stehen stets im Mittelpunkt. Das Team
begleitet sie bei der Tagesgestaltung, sei
es im Wald, sei es im Garten oder in der
Beschäftigungsstätte selber. Der Kreativi-
tät der Bewohner werden keine Grenzen
gesetzt. So entstehen mit viel Liebe und
Sorgfalt hergestellte Arbeiten — Kränze,
genähte und mit Lavendel gefüllte Stoff-
herzen oder Karten für verschiedene An-
lässe. Diese Produkte werden, wie auch
getrocknete Pfefferminze, zum Verkauf
angeboten. Die Aufgabe, Menschen mit
einer körperlichen oder geistigen Beein-
trächtigung durch den Alltag zu beglei-
ten, verlangt grosses Einfühlungsvermö-
gen, Kraft und Energie. Auch die Ange-
hörigen erleben eine offene
Kommunikation. Als Angehörige zolle ich
den Hirsacker-Mitarbeitenden meinen
Respekt. Deshalb danke ich dem ganzen
Hirsacker-Team für seine tolle Arbeit zum
Wohle der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner.

Franziska Flury, Laufen

LESERBRIEF

Raphael Joray in den
Kantonsrat
In zwei Monaten finden die Kantonsrats-
wahlen statt. Mehr denn je brauchen wir
engagierte Menschen aus der Mitte der
Gesellschaft, die an zukunftsfähigen Lö-
sungen arbeiten. Ich wähle deshalb «Die
Mitte» und insbesondere Raphael Joray
aus Breitenbach. Als Ökonom mit Spezial-
gebiet Regionalentwicklung setzt er sich
für eine attraktive und nachhaltige Wirt-
schaftsregion ein. Durch seine Tätigkeit
in der Wirtschaftsförderung ist er regio-
nal gut vernetzt, kennt die politischen
Prozesse und ist mit den Herausforderun-
gen unserer Gewerbler bestens vertraut.
Für gute Rahmenbedingungen für unser
Gewerbe setze ich Raphael Joray zwei
Mal auf meine Liste.

Willi Spaar
Gemeinderat, Breitenbach

Redaktionsschluss

Für Beiträge auf den Seiten «Mosaik»
gilt folgender Redaktionsschluss:
Montag, 12.00 Uhr.
Einsendungen mit Absender (Name,
Vorname, Wohnort) an:
redaktion.laufen@wochenblatt.ch
Wir freuen uns auf Ihren Beitrag.

Die Redaktion

EINGESANDT

Neujahrsbrunch
Am 5. Januar fand auf dem Chöpfli in
Hofstetten der traditionelle Neujahrs-
brunch der SVP statt. Mit 55 Teilnehmen-
den wurde ein neuer Besucherrekord
erzielt, was das wachsende Interesse an
der SVP-Politik eindrücklich unter-
streicht. Zu den Anwesenden zählten die
beiden solothurnischen Nationalräte
Christian Imark und Rémy Wyssmann
sowie alle SVP-Kantonsrätinnen und
-räte: Sibylle Jeker, Thomas Giger und
Andrea Meppiel. Spannende politische
Reden sorgten für interessante Diskus-
sionen. Ein zentrales Thema des Anlasses
war die konsequente SVP-Politik gegen
die stetig steigenden Kosten auf kommu-
naler und kantonaler Ebene. Die SVP
fordert, dass zuerst rigoros gespart wird,
bevor Steuer- und/oder Gebührenerhö-
hungen in Betracht gezogen werden.
Diese klare Haltung wurde von den Red-
nern betont und fand breite Unterstüt-
zung. Besonderes Augenmerk liegt der-
zeit auf den kommenden Kantons- und
Regierungsratswahlen: Am 9. März
möchte die SVP erstmals mit ihrer Kan-
didatin Sibylle Jeker in die Regierung
einziehen. Mit ihr setzt die Partei ein
klares Zeichen für eine bürgernahe, kos-
tenbewusste und zukunftsorientierte
Politik. Der Anlass machte deutlich: Die
SVP ist bereit, Verantwortung zu über-
nehmen, die Anliegen der Bevölkerung
ernst zu nehmen und ihre Präsenz so-
wohl auf kommunaler als auch kantona-
ler Ebene weiter auszubauen.

Andrea Meppiel
Kantonsrätin SVP

SESSIONSBERICHT

Sparmassnahmen
An vier Tagen im Dezember drehten sich
die Debatten im Solothurner Parlament
fast ausschliesslich um den Staatshaus-
halt und ums Sparen. Trotz disziplinier-
ter Bemühungen einer Ratsminderheit,
Massnahmen zur Plafonierung der
ÖV-Ausgaben und Kürzungen in Bil-
dungs-, Umwelt- und Sozialbereichen
weniger einschneidend festzulegen, wur-
de ein 117-teiliges Sparpaket von 60 Mio.
Franken für die kommenden Jahre ge-
schnürt. Gegen eine konsequente Auf-
gabentrennung mit Kostenabwälzungen
an die 106 Solothurner Gemeinden hat-
ten sich Gemeindevertretende des VSEG
vergeblich gewehrt. Die dramatische
Sparübung setzte sich auch bei der Aus-
arbeitung des Budgets 2025 fort. Der Vor-
anschlag rechnet mit einem Aufwand
von 2,77 Milliarden Franken und einem
Minus von 98 Mio. Franken; unter ande-

rem auch aufgrund der fehlenden Aus-
schüttungen durch die Schweizerische
Nationalbank. Für Nettoinvestitionen
sind 83 Mio. Franken vorgesehen. Trotz
eindringlicher Appelle der Regierung
und der Ratslinken, die Erfüllung der
gesetzlichen Pflichten mit einer gravie-
renden Kürzung der neuen Globalbud-
gets in den Bildungs- und Sozialberei-
chen nicht zu gefährden, befand die
Ratsmehrheit, eine Stutzung über die
Schmerzgrenze hinweg als vertretbar.

Gegen den Vollzug der Gebäudeversi-
cherungsverordnung wurde schliesslich
ein Einspruch gutgeheissen. Dies hat zur
Folge, dass die Besetzung des SGV-Ver-
waltungsrats öffentlich ausgeschrieben
werden muss. Der Kantonsratspräsident
2025 heisst Roberto Conti.

Karin Kälin
Kantonsrätin (SP, Rodersdorf)

SESSIONSBERICHT

Dezembersession
An der Dezembersession wurden 36 Ge-
schäfte erledigt und 14 neue Vorstösse
aus dem Kantonsrat eingereicht. Nach
der Session waren noch 93 Geschäfte
pendent.

Am letzten Sitzungstag, am 18. Dezem-
ber, hat der Kantonsrat das korrigierte
Budget 2025 mit 71 Ja gegen 18 Nein bei 2
Enthaltungen genehmigt. Es war wie im-
mer, die einen wollten noch mehr sparen
und die andern wollten gar nicht sparen.
Der Voranschlag sieht ein Defizit von
98,15 Mio. Franken vor, das zu Lasten des
Eigenkapitals ausgeglichen werden soll.
Dass es so nicht weitergehen kann, war
klar.

Ab 2026 soll ein Massnahmenplan hel-
fen, Defizite zu verhindern. Die Regie-
rung will in den kommenden Jahren
nachhaltig 57 Mio. Franken pro Jahr ein-
sparen. An 114 verschiedenen Orten soll
gespart werden. Der Rat stimmte dem
Plan nach einigen Änderungen mit 51 Ja-
gegen 33 Nein-Stimmen bei 14 Enthaltun-
gen knapp zu. Wie beim Budget wollten
die einen noch mehr und die andern gar
nichts einsparen.

Ein Spezialfall in der Solothurner Ver-
fassung ist das Verordnungsveto. 17 Kan-
tonsräte können gegen eine von der Re-
gierung erlassene Verordnung das Veto
ergreifen und verlangen, dass der Kan-
tonsrat die Verordnung bestätigt oder
zurückweist. Per Verordnungsveto wur-
de die neue Gebäudeversicherungsver-
ordnung an die Regierung zurückgewie-
sen.

Die Januarsession wird einen halben
Tag länger dauern, um die Zahl der pen-
denten Geschäfte weiter zu reduzieren.

Kuno Gasser
Kantonsrat, Die Mitte

LESERBRIEF

Kantonaler
Mindestlohn
Die Lebenshaltungskosten steigen stetig
— Krankenkassenprämien, Mieten, all-
tägliche Ausgaben. Doch viele Löhne
bleiben hinter diesen Entwicklungen
zurück. Besonders für alleinerziehende
Personen und Menschen mit Migrations-
hintergrund ist es oft ein täglicher
Kampf, trotz Pensen von 80-100 Prozent,
über die Runden zu kommen. Diese Men-
schen leisten viel, ein wenig Freizeit oder
finanzielle Freiheit bleibt ihnen oft ver-
wehrt. Als Gemeinderat, unter anderem
zuständig für Asyl und Soziales, habe ich
ein paar dieser Schicksale miterlebt. Eine
Familie aus meiner Gemeinde beispiels-
weise, bei welcher der Mann in der Gas-
tronomie arbeitet und die Frau regelmäs-
sig Hilfsarbeiten übernimmt, ist bemüht,
sich zu integrieren. Doch trotz aller An-
strengung kommt die Familie mit zwei
Kindern am Monatsende kaum über die
Runden. Zunächst war ich skeptisch ge-
genüber einem Mindestlohn, vor allem
wegen der Bürokratie, die solche Rege-
lungen mit sich bringen können. Doch
die Realität zeigt, dass es für viele nicht
reicht. Ein Mindestlohn könnte diesen
Menschen eine Perspektive bieten, ihre
Kaufkraft stärken und ihnen helfen, die
Ängste des Alltags zu überwinden. Das
stärkt nicht nur die betroffenen Familien,
sondern auch die Gesellschaft insgesamt.
Deshalb unterstütze ich am 9. Februar
die kantonale Mindestlohninitiative. Es
ist ein wichtiger Schritt, um jene zu un-
terstützen, die es am meisten brauchen.

Roman Oeschger
Kantonsratskandidat, Büren

LESERINNENBRIEF

Neujahrsapéro in Laufen
Dieser sehr originelle, schon zur Tradi-
tion gewordene Anlass würde viele Mit-
bürger erfreuen — doch die Gemeinde
versäumt es, eine gute, gezielte Werbung
für dieses Event zu machen — und so wis-
sen viele nichts davon. Der 7-köpfige
Stadtrat schickt einen unerfahrenen,
jungen Mann, um einen Neujahrsgruss
an die Anwesenden zu geben. Nicht ein-
mal ein Mikrofon hielt man für nötig!
Man verstand beinahe nichts. Dieser An-
lass wäre ein markanter Jahresanfang für
das Stedtli. Es ist auch eine Nichtachtung
für die Turmbläser, dass der Rahmen so
gleichgültig gehandhabt wird. Es ist näm-
lich ziemlich schwierig, noch dazu mit
Instrumenten, zum Glockenturm der St.
Katharinenkirche hinaufzusteigen.

Lotty Zemp
Laufen

LESERBRIEF

Sibylle Jeker in den
Regierungsrat
Das Resultat der kantonalen Budgetde-
batte ist bekannt: ein durch die Beratun-
gen um läppische 4 Mio Franken redu-
ziertes Budgetdefizit von knapp 100 Mio
Franken und netto ein weiterer Aufbau
von 100 Stellen. Zudem gibt es einen 60
Mio Franken schweren Massnahmen-
plan, der ein etwas bescheideneres Aus-
gabenwachstum vorsieht, aber haupt-
sächlich dazu dient, Aufgaben an die
Gemeinden zu verschieben und Gebüh-
ren zu erhöhen. All dies wurde dank der
Zustimmung aller Regierungsparteien
und gegen den Willen der SVP geneh-
migt. Als Erkenntnisse können gewon-
nen werden, dass mit den gegebenen
Mehrheitsverhältnissen wirkliches Spa-
ren illusorisch ist, auf die Gemeinden
schmerzhafte neue Ausgaben zukommen
und die SVP ohne Regierungsratsbeteili-
gung so ziemlich einflusslos ist. Damit
dies so nicht mehr weitergeht und die
SVP an Wirkung gewinnt, müssen wir
diesen Frühling nicht nur bei den Kan-
tonsratswahlen zulegen, sondern bei den
Regierungsratswahlen endlich erfolg-
reich sein. Sibylle Jeker von der SVP
bringt die notwendigen Qualitäten mit,
um den Supertanker «Solothurn» mit
Entschlossenheit, Augenmass und Kolle-
gialität zurück in ruhige Gewässer zu
steuern. Sibylle verfällt weder in finanz-
politische Panik, noch wird sie das heu-
tige «Laissez-faire» unterstützen. Mit der
Wahl von Sibylle Jeker ermöglichen wir
es, einer gestandenen Schwarzbübin mit-
zuhelfen, den Kanton wieder auf Kurs zu
bringen und gleichzeitig die Last für die
Bürger und Unternehmer erträglich zu
halten.

Thomas Giger,
Kantonsrat SVP, Nuglar

LESERBRIEF

Richtigstellung
Thomas Immoos schreibt im Wochen-
blatt vom 19. Dezember, ich hätte an der
Gemeindeversammlung von Laufen ei-
nen Antrag gestellt, dass Laufen einen
Workshop mit Sissach durchführen soll.
Das stimmt nicht. Ich habe darauf hin-
gewiesen, dass in Sissach die Sozialhilfe-
quote seit fast 20 Jahren unter 2 Prozent
liegt. In Laufen ist die Sozialhilfequote in
dieser Zeit von 2 auf über 5 Prozent an-
gestiegen. Besonders stark gestiegen ist
sie seit 2014. Ich habe die Frage in den
Raum gestellt, warum sich die Sache so
entwickelt hat. Kann es sein, dass die
grossspurige Stadtentwicklung eher das
Gegenteil bewirkt hat? Ich habe angeregt,
dass der Stadtrat sich schlau machen soll,
was Sissach anders macht. Die Gemeinde
Aarburg hatte vor Jahren auch eine So-
zialhilfequote von über 5 Prozent, mitt-
lerweile ist die Quote auf unter 2 Prozent
gefallen. Massgeblicher Anteil daran hat-
te die Sozialvorsteherin Martina Bircher
von der SVP. Frau Bircher berät unerdes-
sen Gemeinden und Sozialdienste, wie
diese ihre Sozialhilfekosten senken kön-
nen. Ich denke, es wäre gut, wenn ein
Teil der an der GV gesprochenen 75000
Franken dazu verwendet wird, um bei
Frau Bircher vorstellig zu werden. Wich-
tig ist, dass der zuständige Stadtrat die
richtigen Akzente setzt.

Roland Roth
Laufen

ANZEIGE

EINGESANDT

Jahresschluss-
Wanderung
37 Teilnehmende trafen sich am letzten
Samstag des Jahres im Lommiswiler Holz
zum Jahresschluss-Anlass des Vereins
Solothurner Wanderwege. Es gehört
mittlerweile zur Tradition, dass am Ende
des Jahres nicht nur gewandert, sondern
bei einem gemütlichen Mittagessen,
meistens Fondue, gemeinsam Rückschau
auf das vergangene Jahr gehalten wird.
Diese hielt der Chef aller Solothurner-
Wanderwegleitenden, Heinz Kamber, in
seiner Ansprache. Er dankte allen An-
wesenden und auch den Nichtanwesen-
den für ihren Einsatz durchs ganze Jahr
und ihre regelmässige Teilnahme an den
Anlässen. Die jeweils öffentlich ausge-
schriebenen, geführten Wanderungen
erfreuen sich grosser Beliebtheit. Im zu
Ende gehenden Jahr sind durchschnitt-
lich 28 Personen pro Anlass mitgewan-
dert. Fast alle geplanten Wanderungen
konnten stattfinden, so dass trotz einigen
Wetterkapriolen keine Reklamation an
Petrus erfolgen muss. Bestes Wetter wur-
de auch an diesem Samstag angesagt und
oberhalb der Nebelgrenze erfüllt. Mit
gutem Schuhwerk und bald schon strah-
lendem Sonnenschein wurde der Anstieg
in das Naturfreundehaus Schauenburg
bravourös gemeistert. Auch die Wahl
dieses Hauses hat Tradition. Da Ernst
Aschi Gilgen jahrzehntelang sowohl sehr
aktives Naturfreundemitglied und gleich-
zeitig Wanderleiter bei den Solothurner
Wanderwegen ist, hat er vor Jahren die-
sen Jahresendeanlass initiiert.

Therry Briggen Kasper

ABJANUAR2025NEUROLOGISCHESPRECHSTUNDE

Wirwünschen
Ihnen einen guten
Start ins neue
Jahr

Kantonsspital Baselland

Gesundheitszentrum Laufen
Bahnhofstrasse 4
CH-4242 Laufen

+41 61 400 80 80
gzl@ksbl.ch
ksbl.ch/gz-laufen
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